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6t)iüefter 1925/26.

®'s 9teujat)i\ fi liiiites forltd) t).

©tie griiefjes ooller fFreube
itnb bod), s'ioirb nit uiet anbers fi)
21(5 bas, mo jit) ittuef) fdjeibe.

©U traut i!)iu attcs ©itete a"«
Hub biinht, mi bbrfis lunge,
Docl) gctt es einifcl) o a b'©ue(),
tlîfic mirb iicfjt urn ifjits cljlage?

©out 2Ute roeis me miiv's ifci) gfi,
©hit 3unge inttefj me marte,
23illicl)t mgst (is iis name 3'gli)
(£ gaua e fd)(«d)tt ©tjarte.

©tit- t)üffe jroar, es meiitis guet —

©s luegt fo uiitt uorabe —

$'m 2llte liivfcit i b'r $uet
SOÏit <Dau(t für fuui (Silbe. — H. L.

Die bereinigte S u n b c s o e r
f.a nuit 1 u it g nahm Donnerstag ben
17. Deaember in ©utoefenhett oon 38
Stänberäten unb 176 ©ationalräten bio
©3ahl bes ©unbesrates oor. Die 2J3al)t
erfolgte nacf) einem gemeinfamen 2BahI=
oorfdjlag aller bürgerlichen graftionen
unb mürben alte bisherigen ©unbesräte
roieber geroählt unb jcoar ©iufeppe
©totta mit 164, KbinunbSdjuItheh mit
155, ©obert £>aab mit 175, Äarl Scheu»
rer mit 152, Kruft Khuarb mit 142,
Seau ©tarie ©tuft) mit 121, ^einrieb
£>äberlin mit 123 Stimmen. —

3unt ©unb.espräfibeuten tourbe ©un»
besrat £>äberlin mit 151 Stimmen,
3um ©feepräfibenten ©unbesrat ©totta
mit 152 Stimmen gemahlt, 311m ©un»
bestätigter tourbe itäslin mit 135 Stirn»
men toiebergeioiiblt. ©räfibent bes ©er»
fidjerungsgeridjtes tourbe ©erficherungs»
richtet' Dr. Serta mit. 142, ©iaopräfibent
Dr. 12. Segeffer mit 119 Stimmen. —

©unbespräfibent jfjäberlin ift hei»
matberechtigt in Siffegg unb grauen»
felb; er tourbe am 6. September 1868
in Sßeinfelben geboren, ftubierte in 3ü=
rieh, ßeipaig unb ©erlin 3urisprubena
tutb übernahm 1892 ein ©nioaltbureau
in ©kiitfelbett. 1894 überfiebelte er nach
grauenfelb. 1899 tourbe er ©räfibent
bes bortigeu Seairlsgerichtes, 1904 tarn
er in ben ©ationalrat, 1918/19 präfi»
bierte er ben lebten ©tajor3=©ationalrat
unb 1920 tourbe er als ©achfolger bes
auriietgetretenen £>. Kaloitber 311111 Sun»
besrat geroählt. ©eim ©tilitär betleibet
er ben Hang eines Oberften ber 3n»
fanterie. 3n grauenfelb tourbe feine
©3aljl 3um ©unbespräfibenten mit 22
5tanonenfd)üffert begrübt, eine befoubere

©3intee lit beiOöergen. — Sanas»©!©), ber tucttberüljmtc Sturort für SungenlrauEe,
liegt in prad)töoficm SBinterfdjmucf.

geier aber auf SBunfdj bes ©unbes»
präfibenten auf fpäter oerfcljoben. —

3m © a t i 0 n a 1 r a t ftanb bie aioeitc
Seffionstoodje int 3eid)en priuaipieller
©uscinanberfebtingen. ©tau begann mit
beut ©oranfehtag ber ©Ifoljoloertoaltung,
ber bei 11,8 ©tillionen Kinnahmen unb
6,2 ©tillionen granfen ©usgaben oor»
ausfidftlid) mit einem Ueberfdjufe 001t
5 le ©tillionen granfen abfchliefaen toirb.
Sehr lebhaft fritifierte bie ©orlage ber
©urgenter ©bt (©.©.©.), ber eine 3n»
terpellation über bie Diefhaltung ber
Spritpreife einreichte, bie nur ber
Sdjnapsfeuche ©orfdpib leifte. ©vimm
bagegen interpellierte toegen ©ertoertung

Sr. ^einrid) #äberliit.
Söunbeäpräfibent für baë Qnljr 1926.

getoiffer Spritforten als Setriebsftoff
für ntotorifche 3uiede. Diefc Sorten
follte man billiger abgeben 1111b fid) ba=

für am Drintfprit erholen, ©ad) einer
Sdjluferebe oon ©unbesrat ©tufi), ber
bie heutigen 3uftänbe als unhaltbar er»
flärte unb in ber er eine neue ©Ifohol»
oorlage, möglidjft noch in biefer Saifou
in ©usfidjt ftellte, tourbe ber ©oran»
fdjtag genehmigt. Das eigentlidje Kr»
oignis ber ©Sodje toar aber bie ©tili»
tärbebatte. Sie begann mit einem Orb»
nungsantvag ©aines, auf bie Seratung
bes ©ubgets überhaupt fo lange nidjt
oor ber parlamentarifdjen Krlebigung
ber ©otfdjaft bes Sunbesrates über bie
©egelung bes prooiforifdjen 3olltarifes
ein3utreten. Dem gegenüber fefate Sun»
besrat Sdjultheb äuseinanber, bafj bie
©ehanbtung bes ©ubgets mit beut 3oII»
tarif überhaupt nid)ts 311 tun habe, toor»
auf biefer Orbnungsantrag mit allen
gegen bie foaialiftifdhen Stimmen abge»
lehnt tourbe. Die meitere ©tilitärbebatte
bafiertc bann auf ber ©runbfrage, ob
bas ©tilitärbubget rebuaiert toerben
fönne ober nidjt. Die So3iaIiften bc»

antragten, bie ©tilitärausgaben auf bie
§öhe 311 rebu3ieren, toe!d)e fie bei ber
Kinlabuttg ber Sd)toei3 in ben ©ölfer»
bunb auftoiefen. Die fatholifdj»fonfer»
oatioe graftion ftellte einen ©ntrag auf
©ebuftion bis auf 85 ©tillionen gran»
feu. Doch ftellt bas biesbe3iiglid)e ©0=
ftulat „SBattljer" auf ©erfdjiebung bis
31111t 3ahre 1927 ab. Der Äommunift
Sriitgolf geifselte toieber bie Haltung
ber So3iaIbcmofraten fdjarf. Die De»
batte tourbe fchliefîlid) abgebrodjen unb
in bie britte Seffioitstooche oerlegt. —

Der Stänberat genehmigte ein»
ftiminig ben ©oraitfchlag ber ©unbes»
bahnen unb ber ©Ifoholoermaltung fo»

^ ^ ' ài!^!>^ à?NNis!!>> ^ ' ' ^. ' ' '

>àààâà>àâ^àll^á!àìtàà^àààMààâMàWuMck»M»à
M.-.-

Sylvester 1923/26.

D's Neujahr, si liiiites fyrlich y,

Mir grüetzes »aller Treude
Und doch, s'wird nit viel anders sp

Als das, wo jit; nines; scheide.

Mi tränt ihm alles Guete zuc
Und diinkt, mi ddrfis wage,
Doch geit es cinisch o a d'Nneh,
Wär wird acht um ihns chlage?

Vom Alte weis me wär's isch gsi,

Bim Junge mues; me ivarte,
Billicht wgst äs iis nnme z'gly
E ganz e schlächti Charte.

Mir hoffe,;war, es meinis guet —

Es luegt so nätt »orabe —

D'm Alte lüpfen i d'r Huet
Mit Dank für si,»i Gabe. — 13. 6.

Die Ae reinig te Bund es ver-
sammlung nahnc Donnerstag den
17- Dezember in Anwesenheit von 38
Ständeräten ulid 176 Nationalräten die
Wahl des Bundesrates vor. Die Wahl
erfolgte nach einem gemeinsamen Wahl-
Vorschlag aller bürgerlichen Fraktionen
und wurden alle bisherigen Bundesräte
wieder gewählt und zwar Giuseppe
Motta mit 164. EdmnndSchultheß mit
155, Robert Haab mit 175, Karl Scheu-
rer mit 152, Ernst Ehuard mit 142,
Jean Marie Musp mit 121, Heinrich
Häberlin mit 123 Stimmen. —

Zum Bundespräsidenten wurde Bun-
desrat Häberlin mit 151 Stimmen,
Zum Vizepräsidenten Bundesrat Motta
mit 152 Stimmen gewählt, zum Bun-
deskanzler wurde Käslin mit 135 Stirn-
men wiedergewählt. Präsident des Ber-
sicherungsgerichtes wurde Versicherungs-
richter Dr. Berta mit 142, Vizepräsident
Dr. L. Segesser mit 119 Stimmen. —

Bundespräsident Häberlin ist hei-
matberechtigt in Bissegg und Frauen-
seid; er wurde am 6. September 1368
in Weinfelden geboren, studierte ill Zü-
rich, Leipzig und Berlin Jurisprudenz
und übernahm 1392 ein Anwaltbureau
in Weinfelden. 1394 übersiedelte er nach
Frauenfeld. 1899 wurde er Präsident
des dortigen Bezirksgerichtes, 1904 kam
er in den Nationalrat, 1918/19 präsi-
vierte er den letzten Majorz-Nationalrat
und 1920 wurde er als Nachfolger des
zurückgetretenen H. Calonder zum Vun-
desrat gewählt. Beim Militär bekleidet
er den Rang eines Obersten der In-
fanterie. In Franenfeld wurde seine
Wahl zum Bundespräsidenten mit 22
Kanonenschüssen begrüßt, eine besondere

Winter in den^Bergen. — Davos-Plat;, der weltberühmte Kurort für Lungenkranke,
liegt in prachtvollem Winterschmuck.

Feier aber auf Wunsch des Bundes-
Präsidenten auf später verschoben. ^

Im N ati o n alr at stand die zweite
Sessionswoche im Zeiche» prinzipieller
Auseinandersetzungen. Man begann mit
dem Voranschlag der Alkoholvermaltung,
der bei 11,8 Millionen Einnahmen und
6,2 Millionen Franken Ausgaben vor-
aussichtlich mit einem Ueberschuß von
5O Millionen Franken abschließen wird.
Sehr lebhaft kritisierte die Vorlage der
Anrgauer Abt (B. G.B.), der eine In-
terpellation über die Tiefhaltung der
Spritpreise einreichte, die nur der
Schuapsseuche Vorschub leiste. Grimm
dagegen interpellierte wegen Verwertung

Dr. Heinrich Häberlin.
Bundespräsidcnt sür das Jahr 1326.

gewisser Spritsorten als Betriebsstoff
für motorische Zwecke. Diese Sorten
sollte man billiger abgeben und sich da-
für am Trinksprit erholen. Nach einer
Schlußrede von Bundesrat Musy, der
die heutigen Zustände als unhaltbar er-
klärte und in der er eine neue Alkohol-
vorläge, möglichst noch in dieser Saison
in Aussicht stellte, wurde der Voran-
schlag genehmigt. Das eigentliche Er-
eignis der Woche war aber die Mili-
tärdebatte. Sie öegann mit einein Ord-
nungsantrag Naines, auf die Beratung
des Budgets überhaupt so lange nicht
vor der parlamentarischen Erledigung
der Botschaft des Bundesrates über die
Regelung des provisorischen Zolltarifes
einzutreten. Dem gegenüber setzte Bun-
desrat Schultheß auseinander, daß die
Behandlung des Budgets mit dem Zoll-
tarif überhaupt nichts zu tun habe, wor-
auf dieser Ordnungsantrag mit allen
gegen die sozialistischen Stimmen abge-
lehnt wurde. Die weitere Militärdebatte
basierte dann auf der Grundfrage, ob
das Militärbudget reduziert werden
könne oder nicht. Die Sozialisten be-
antragten, die Militärausgaben auf die
Höhe zu reduzieren, welche sie bei der
Einladung der Schweiz in den Völker-
bund aufwiesen. Die kakholisch-konser-
vative Fraktion stellte einen Antrag auf
Reduktion bis auf 35 Millionen Fran-
ken. Doch stellt das diesbezügliche Po-
stnlat ,,Walther" auf Verschiebung bis
zum Jahre 1927 ab. Der Kommunist
Bringolf geißelte wieder die Haltung
der Sozialdemokraten scharf. Die De-
batte wurde schließlich ahgebrochen und
in die dritte Sessionswoche verlegt. —

Der Stände rat genehmigte ein-
stimmig den Voranschlag der Bundes-
bahnen und der Alkoholverwaltung so-
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wie bie ©achtragsfrebite. Die Saft»
pfticl)t im Automobligefetz gab Anlafz
311 einer fdjarfen ©oleruif zwifchcn Sun»
besrat iöäberlin unb Stänberat Dr.
Sigrift, bejügiicf) ber ©olle bes leichten
33erTcf)uIbens bes Dritten. Dies fotlte
11 ad) ber Auffaffung bes Stänberates
feinen, nad) ber Auffaffung bes ©a=
tionalrates aber einen Sefreiungsgrunb
bilben. Sdjliefelidj gab ber Stänberat
in alten [triftigen fünften nad) unb
wirb ber ©unbesrat nun and) ermäch»
tigt, bie Arbeitszeit ber Chauffeure auf
beut ©erorbnungswege zu regeln. Dann
befchlofz ber ©at nod) bie Suboentionen
an bie Sdjweizerifdje Hnfatloerfiche»
rungsgefellfdjaft innert 5 3al)ren ganz
abzubauen unb bewilligte bent Stanton
Teffiit 1,6 SOtilliotten iranien an bie
©laggia=©orreftion, unter ber Sc»
bingung, bafz getoiffe ©Salbungen auf»
geforftet werben. —

Die 3r i 11 a n 3 f 0 m m i f f i 0 n bes Act»
tionalrates beantragt oerfcljiebenc Ab»
änbenntgen am eibgenöffifchen ©oratt»
fd)tag: Der fyürforgepoften für Attor»
mate foil um 3fr. 20,000 erl)öt)t werben,
bie Orr. 50,000 für ben Schwerer ©a»
oitloit an ber ©lailänber Ausftelluttg fot»
ten geftrifben werben, ber ©often oort
3fr. 26,000 für bie Verrichtung eines
Stonferen3faates int ©ernertjof foil auf
fpäter oerfdjobcn werben, ber ©often für
bie £anbwet)r=2®iebert)otungsfurfe im
©lititärbubget foil ganz geftridjen wer»
ben. Die ©omntiffion ftimmte ber ©or=
tage über bctt Solbabbatt zu, beantragte
aber, auf bie Seitragspftidjt bes Ole»

fruten an bie ©often bes Sdjuhwerfes
(3fr. 12) nid)t einzutreten. —

Die fd)tueizerifcbe Stidereiaus»
f it b r ift feit 1913 etwa um einen Drittel
3uriidgegangen. 1910 arbeiteten ruitb
72,000 ©erfonen, beute nur nod) rttnb
35,000 in ber Stieferei; aber aud) utt»
ter biefett gibt es febr oiete Arbeitstofe,
©in grofzer Teil alter ©lafchinen ftetjt
ftilt ober ift nur fd)wad) befebäftigt. —

Die ©uttahnte ber Spar gelber
war feit 1913 ttod) nie fo ttiebrig, wie
im pergangenen 3af)re. Sie fliegen ins»
gefautt nur um 18 ©lillioiten, wäbrenb
bie ©insgutfdjriften ben ungefähr ad)t»
fadjen ©etrag erreichten. Cffeftio finb
bie Spareinlagen atfo febr ftar! her»
untergegangen unb betrugen Cnbe 1924
3fr. 3,266 SQlillionen. Der anbauerrtb
hohe Staub ber fiebeitsfoftett unb
Steuern beeinträchtigt bie Sparmöglich»
teit febr ftart. Auch bie rege Sautätig»
teit bat oiete ©elber an fid) gezogen,
ebettfo bie ileberzabtung ber tanbwirt»
fdjaftlidjen ©üter. —

Auf beit Sutterpreifen finb fot»
geitbe Abfd)Iäge eingetreten: ©rtraquali»
tat oon 3fr- 6-80 auf 3fr- 6.20; erfte
Qualität 001t 3fr. 6.— auf 3fr. 5.60;
©ochbutter oon Sr. 5.40 auf Sr. 5.20
per ©ilograntm. —

Die fd)weizerifcbe ©oftoerwaltung
nimmt im Sriibiabr 1926 fiebrlinge att.
©rforberttis: Sdjweizerbiirgerred)t,
männliches ©efdjledjt, Alter 16 bis 22
3abre, gute ©efunbheit, gute Sdjut»
bilburtg, faubere Vanbfdjrift, orbentlid)c
Seberrfd)ung ber ©lutterfprache unb ge»
nügettbe ©enntniffc einer zweiten ©an»
besfpradje. Die Sewerber hoben eine

©rüfung abzulegen unb [ich oor ber
Aufnahme in ben Sunbesbienft einer
Uttterfudnittg buret) einen ©ertraueus»
arzt ber ©oftoerwaltung zu unterziehen.
Die Anntelbungen finb an bie ©reis»
poftbireftionen zu richten. Die Tele»
graphenoerwattung nimmt feine neuen
fiebrlittge an. —

Seit 20. bs. metben ©hein», ©euh»,
fiinth» unb oberes Aaretat febr ftarfe
Söhnbewegung. Auf bent ©ierwatb»
ftätterfee herrfdjt Söhnfturm oon 10 bis
11 ©rab über ©utt; 3nt Silben ber At»
pen ift ftarfer Sd)neefatt eingetreten unb
ftebt bie Temperatur auf beut ©efrier»
puntt. —

Aus ben Kantonen.

A arg au. Am 17. bs. nachmittags
würben beim Schulhaus ©etjwil brei
fdjtittctnbe ©ttaben, namens Vans Val»
1er, ©ruft Sret) unb ©oth oott einem
©uzerner Automobil überfahren, Val»
1er xoar fofort tot, Sret) ftarb nod) in
ber gleichen ©ad)t, ber 6jährige ©oth
ift fdjwer oertetjt. — 3m ©Zilliwälbchcn
bei ©turi gebar eine ©orberin in einem
offenen 3ett auf einer Ströhfdjütte bei
12—14 ©rab Stätte ein ©inb. Das
©inb würbe int Armenhaus unter»
gebracht, währenb bie ©lutter fofort
wieber ihrem Vaufiergewerbe nachging.

S a f e t ft a b t. Ant 5. bs. oor zwei
3ahren faitben oier fpiclettbe ©nahen
im Sadjgrctben an ber Olrenze eine oer»
roftete Stechbüchfe, gefüllt mit ©olb»
ftüdeit. ©achbent fid) ber (Eigentümer
bis jetzt nid)t ntelbete, erhielten bie ©na»
ben je 200 Sranfcn Stitbertoljn burd)
bie ©egierung zugefprochen. —

© u 3 c r it. 3n fiuzern ftarb im Alter
oon 76 3ahren Sratt Dr. Anna Ott»
Spörle, bie ÜBitwe bes am 5. Oftober
1910 oerftorbenen Dichters Arnotb Ott.

S 0101 h u r n. 3tt Ölten würben bei
ber Votelfontrolle 3tuei Siirfd)d)en feft»
genommen, oott benett ber eine feinem
©apa etwa 3500 Sranfcn entwenbet
hatte unb bamit burchgebrannt war. Die
beiben Sttrfchen wollten nad) Sranfreid),
um bort ihren ©aub burd) bie ©aluta»
bifferenz 31t ocrfielfältigen. —

3 ü r i d). 3m Alter oon 61 3ahren
ftarb in 3ürid) ©rofeffor Anbreas 001t
Thür. (Er war berzeit Défait an ber
rechts» unb ftaatswiffenfchaftlidjen 3r«=
fultät unb ©rofeffor für römifches ©echt
an ber Hnioerfität 3ürid). — Am 18.
Dezember ereineten fid) in 3ürid) nicht
weniger als oier Selbftmorbe: 3uerft
nahmen fiel) zwei 3ugenblidje bas ©e»

ben, bann ftürzte fiel) ein 30jät)riger
3©irtfd)aftsangeftellter wegen 3wiftig»
feiten int Seruf oon einem Dampf»
fdjifffteg in ben See uitb ertranf. Am
gleichen Abettb warf fiel) ein 45iöhriger
fchwermtitiger ©lann auf ber Station
©ZoIIishofen oor beit 3ug unb würbe
töttid) oerletzt. —

S r e i b u r g. Am 18. bs. würbe itt
ber Sdjweinemäfterei int ©Salbe 001t
©cubletts bas ©bepaar ©ttgler in ihrem
3imtner tot aufgefunben. Die beiben
hatten abenbs bie Ofettflappe gefd)Iof=
fen unb finb an ©ohlenorpboergiftung
erftidt. —

© e it f. 3wölf Tari=©hauffeure, bie
fid) in ber ©acht, währenb fie am ©ahn»
h of ©ornaoin Dicnft hatten, oor ber
g rohen ©älte ins ©ahnbofbuffet ge»

fliid)tet hatten, würben mit ©ufjen be»

legt. Die Chauffeure ber ©ad)t»Taris
oeranftalteten nuit einen Demonftra»
tionsumzug unb beabfichtigen in ben
Ausftanb 31t treten.

_
-- Am 19. bs.

würbe oon ber Seftioit ,,©eau.r Arts"
im „Snftitut national geneoois" eilte
(Erinnerungstafel zum Anbenfen Serbi»
nattb Voblers eingeweiht. —

Der ©cgierungsrat nahm ©enntnis
oon ber am 6. bs. erfolgten ©Zahl bes
Sitrfprechers A. ©ähler als ©egierungs»
ftatthalter in Trachfelwalb, C. Verwarnt
als ©erichtspräfibent oon ©onolfingen,
Sürfpred) ©. Staub als ©erichtsfdjreiber
oon Si'aubrunnen, ©anbwirt A. ©iiegs»
egger als Amtsgerichtsfuppteant bes
Amtes Signait. Sämtliche ©Zahlen wer»
ben als gültig erflärt. — Als Staats»
oertreter ber Sdjulfommiffion ber ©läb»
djenfefunbarfchule ©iel würbe ber Hhrett»
fabrifant ©1. ©aucher=©lüller iit ©iel
gewählt. — Als ©fitglieb ber ©ehr»
lingsfomntiffion bes ©reifes 14 ($ru=
tigen unb ©ieberfimtnental) tourbe ©ud)=
halter A. 3afob gewählt. — 3ur Aus»
Übung bes ©crufes erhielten Tierarzt
Dr. C. Sigler in ©elp uttb Apotljefer
T. ©ieberer in Vuttwil bie ©ewilligung.

Das fatitonale Automobilbüro teilt
mit, bah bie ©erfebrs» unb 3führerbe»
willigungen pro 1926 bis fpäteftens
Cnbe Februar 31t erneuern finb unb bafs
bringetibe ©euausftellungen fd)ou ab 20.
Dezember b. 3. eingeholt werben fönnen.
3ur Cmeuerung fallen eingefanbt wer»
bett für ©lotorfabsenge: bie ©erfehrs»
bewilligung unb Vaftpflidjtpolice mit
beut Ausweis, bafz bie ©rämie bis Cnbe
1926 bezahlt fei; für ©lotorfahrzeug»
filhrer: bas 3führerausweisbüd)Iein mit
ber eoentuellen Abrefjättberung. Sßenn
Fahrzeuge nicht mehr in Serfehr gefetzt
werben follen, fo miiffen bie ©ummern»
fdjilber mit ©erfehrsbewilligung bis
fpäteftens 20. 3anuar beut Automobil»
büro zuriidgeftellt werben.

©eint Schütteln am Stiitjli auf ber
Strafze oon Hnter=3oIlifofen nach ©ei»
chenbacl) fuhr bas Cl;epaar Schmib
gegen eine Telegraphcrtftange. 3üau
Schntib erlitt einen hoppelten Sein»
britdj unb fchwerc Ouetfd)ungert im ©e»
fid)t unb mufzte nad) ©ertt ins 3ttfel=
fpital oerbracht werben. §err Schmib
faut mit leichteren ©erletjungen baoott.

Am 15. .Dezember würbe in ©euenegg
ein eigentümlicher Cinbrud) oerfucht. ©e»
gen acht Uhr abenbs pochte jeinanb beim
©ioatier 3uid)s an ber Türe. Als biefer
bie Türe öffnete, hielt ihm ein masfierter
©lann bie ©iftole entgegen.. Der 70=
jährige Sert' fytichs aber fch-lug biefe
geiftesgegenwärtig beut ©lanne aus ber
IZattb unb rifz ihm bie ©lasfe oont ffie»
fid)t. hierauf entfpann fiel) ein §anb»
gentenge unb als $err jjudjs tint ôilfe
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wie die Nachtragskredite. Die Haft-
Pflicht im Automobligesetz gab Anlas;
zu einer scharfen Polemik zwischen Bun-
desrat Häberlin und Ständerat Dr.
Sigrist, bezüglich der Nolle des leichten
Verschuldens des Dritten. Dies sollte
nach der Auffassung des Ständerates
keinen, nach der Auffassung des Na-
tionalrates aber einen Befreiungsgrund
bilden. Schließlich gab der Ständerat
in allen strittigen Punkten nach und
wird der Bundesrat nun auch ermäch-
tigt, die Arbeitszeit der Chauffeure auf
dem Verordnungswege zu regeln. Dann
beschloß der Rat noch die Subventionen
an die Schweizerische Unfallversiche-
rungsgesellschaft innert 5 Jahren ganz
abzubauen und bewilligte dem Kanton
Tessin 1,6 Millionen Franken an die
Maggia-Korrektion, unter der Be-
dingung, daß gewisse Waldungen auf-
geforstet werden. —

Die F in a » z k o m m i s s i o n des Na-
tionalrates beantragt verschiedene Ab-
änderungen an; eidgenössischen Voran-
schlag: Der Fürsorgeposten für Anor-
male soll um Fr. 26,660 erhöht werden,
die Fr. 56,666 für den Schweizer Pa-
villon an der Mailänder Ausstellung sol-
len gestrichen werden, der Posten von
Fr. 26,666 für die Herrichtung eines
Konferenzsaales im Bernerhof soll auf
später verschoben werden, der Posten für
die Landwehr-Wiederholungskurse im
Militärbudget soll ganz gestrichen wer-
den. Die Kommission stimmte der Vor-
läge über den Soldabbau zu, beantragte
aber, auf die Beitragspflicht des Ne-
kruten an die Kosten des Schuhwerkes
(Fr. 12) nicht einzutreten.

Die schweizerische Stickereiaus-
fuhr ist seit 1913 etwa um einen Drittel
zurückgegangen. 1916 arbeiteten rund
72,666 Personen, heute nur noch rund
35,666 in der Stickerei: aber auch un-
ter diesen gibt es sehr viele Arbeitslose.
Ein großer Teil aller Maschinen steht
still oder ist nur schwach beschäftigt. —

Die Zunahme der Spargelder
war seit 1913 noch nie so niedrig, wie
im vergangenen Jahre. Sie stiegen ins-
gesamt nur um 13 Millionen, während
die Zinsgutschriften den ungefähr acht-
fachen Betrag erreichten. Effektiv sind
die Spareinlagen also sehr stark her-
untergegangen und betrugen Ende 1924
Fr. 3,266 Millionen. Der andauernd
hohe Stand der Lebenskosten und
Steuern beeinträchtigt die Sparmöglich-
keit sehr stark. Auch die rege Bautätig-
keit hat viele Gelder an sich gezogen,
ebenso die Ueberzahlung der landwirt-
schaftlichen Güter. —

Auf den B u t t e r p r e i s e n sind fol-
gende Abschläge eingetreten: Ertraguali-
tät von Fr. 6.36 auf Fr. 6.20: erste
Qualität von Fr. 6.— auf Fr. 5.66:
Kochbutter von Fr. 5.46 auf Fr. 5.26
per Kilogramm. —

Die schweizerische Postoerwaktung
nimmt im Frühjahr 1926 Lehrlinge an.
Erfordernis: Schweizerbürgerrecht,
männliches Geschlecht, Alter 16 Gs 22
Jahre, gute Gesundheit, gute Schul-
bildung, saubere Handschrift, ordentliche
Beherrschung der Muttersprache und ge-
nügende Kenntnisse einer zweiten Lan-
dessprache. Die Bewerber haben eine

Prüfung abzulegen und sich vor der
Aufnahme in den Bundesdienst einer
Untersuchung durch einen Vertrauens-
arzt der Postverwaltung zu unterziehen.
Die Anmeldungen sind an die Kreis-
postdirektionen zu richten. Die Tele-
graphenverwaltung nimmt keine neuen
Lehrlinge an. —

Seit 26. ds. melden Rhein-, Reuß-,
Linth- und oberes Aaretal sehr starke
Föhnbewegung. Auf dem Vierwald-
stättersee herrscht Föhnsturm von 16 bis
11 Grad über Null. Im Süden der Al-
pen ist starker Schneefall eingetreten und
steht die Temperatur auf dein Gefrier-
punkt. —

Aus den Kantonen.

Aargau. Am 17. ds. nachmittags
wurden beim Schulhaus Zetzwil drei
schlittelnde Knaben, namens Hans Hal-
ler, Ernst Frep und Noth von einem
Luzerner Automobil überfahren. Hal-
ler war sofort tot, Frep starb noch in
der gleichen Nacht, der 6jährige Noth
ist schwer verletzt. — Im Williwäldchen
bei Muri gebar eine Korberin in einem
offenen Zelt auf einer Strohschütte bei
12—14 Grad Kälte ein Kind. Das
Kind wurde im Armenhaus unter-
gebracht, während die Mutter sofort
wieder ihrem Hausiergewerbe nachging.

Baselstadt. Am 5. ds. vor zwei
Jahren fanden vier spielende Knaben
im Bachgraben an der Grenze eine ver-
rostete Blechbüchse, gefüllt mit Gold-
stücken. Nachdem sich der Eigentümer
bis jetzt nicht meldete, erhielten die Kna-
ben je 266 Franken Finderlohn durch
die Negierung zugesprochen. —

Luzcru. In Luzern starb im Alter
von 76 Jahren Frau Dr. Anna Ott-
Spörle, die Witwe des am 5. Oktober
1916 verstorbenen Dichters Arnold Ott.

Solothurn. In Okten wurden bei
der Hotelkontrolle zwei Bürschchen fest-
genommen, von denen der eine seinem
Papa etwa 3566 Franken entwendet
hatte und damit durchgebrannt war. Die
beiden Burschen wollten nach Frankreich,
um dort ihren Naub durch die Valuta-
Differenz zu verfielfältigen. —

Zürich. Im Alter von 61 Jahren
starb in Zürich Professor Andreas von
Thur. Er war derzeit Dekan an der
rechts- und staatswissenschaftkichen Fa-
kultät und Professor für römisches Recht
an der Universität Zürich. — Am 18.
Dezember ereineten sich in Zürich nicht
weniger als vier Selbstmorde: Zuerst
nahmen sich zwei Jugendliche das Le-
ben, dann stürzte sich ein 36jähriger
Wirtschaftsangestellter wegen Zwistig-
ketten im Beruf von einem Dampf-
schiffsteg in den See und ertrank. Am
gleichen Abend warf sich ein 45jähriger
schwermütiger Mann auf der Station
Wollishofen vor den Zug und wurde
tötkich verletzt. —

Freiburg. Am 13. ds. wurde in
der Schweinemästerei im Walde von
Ecublens das Ehepaar Engler in ihren,
Zimmer tot aufgefunden. Die beiden
hatten abends die Ofenklappe geschlos-
sen und sind an Kohleno.rpdvergiftuug
erstickt. —

Genf. Zwölf Taxi-Chauffeure, die
sich in der Nacht, während sie am Bahn-
Hof Cornavin Dienst hatten, vor der
großen Kälte ins Bahnhofbuffet ge-
flüchtet hatten, wurden mit Bußen be-

legt. Die Chauffeure der Nacht-Taris
veranstalteten nun einen Demonstra-
tionsumzug und beabsichtigen in den

Ausstand zu treten. — An, 19. ds.
wurde von der Sektion ,,Beau.r Arts"
im „Institut national genevois" eine
Erinnerungstafel zum Andenken Ferdi-
nand Hodkers eingeweiht. —

Der Negierungsrat nahm Kenntnis
von der am 6. ds. erfolgten Wahl des
Fürsprechers A. Bähler als Regiernngs-
statthalter in Trachselwald, C. Hermann
als Gerichtspräsident von Konolfingen,
Fürsprech G. Staub als Gerichtsschreiber
von Fraubrunnen, Landwirt A. Nüegs-
egger als Amtsgerichtssuppleant des
Amtes Signau. Sämtliche Wahlen wer-
den als gültig erklärt. — Als Staats-
Vertreter der Schulkommissio» der Mäd-
chensekundarschule Biel wurde der Uhren-
fabrikant M. Vaucher-Müller in Biel
gewählt. — AIs Mitglied der Lehr-
lingskommission des Kreises 14 (Fru-
tigen und Niedersimnientak) wurde Äuch-
Halter A. Jakob gewählt. — Zur Aus-
Übung des Berufes erhielten Tierarzt
Dr. C. Bigler in Belp und Apotheker
T. Niederer in Huttwil die Bewilligung.

Das kantonale Automobilbüro teilt
mit, daß die Verkehrs- und Führerbe-
willigungen pro 1926 bis spätestens
Ende Februar zu erneuern sind und daß
dringende Neuausstellungen schon ab 26.
Dezember d. I. eingeholt werden können.
Zur Erneuerung sollen eingesandt wer-
den für Motorfahrzeuge: die Verkehrs-
bewilligung und Haftpflichtpolice mit
den, Ausweis, daß die Prämie bis Ende
1926 bezahlt sei: für Motorfahrzeug-
führer: das Führerausweisbüchlein mit
der eventuellen Adreßänderung. Wenn
Fahrzeuge nicht mehr in Verkehr gesetzt
werden sollen, so müssen die Nummern-
schilder mit Verkehrsbewilligung bis
spätestens 26. Januar dem Automobil-
büro zurückgestellt werden.

Beim Schütteln am Stützli auf der
Straße von Ilnter-Zollikofen nach Nei-
chenbach fuhr das Ehepaar Schmid
gegen eine Telegraphenstange. Frau
Schmid erlitt einen doppelten Bein-
brüch und schwere Quetschungen im Ge-
sicht und mußte nach Bern ins Insel-
spital verbracht werden. Herr Schmid
kam mit leichteren Verletzungen davon.

An, 15..Dezember wurde in Neuenegg
ein eigentümlicher Einbruch versucht. Ge-
gen acht Uhr abends pochte jemand beim
Pivatier Fuchs an der Türe. Als dieser
die Türe öffnete, hielt ihn, ein maskierter
Mann die Pistole entgegen.. Der 76-
jährige Herr Fuchs aber schlug diese
geistesgegenwärtig den, Manne aus der
Hand und riß ihn, die Maske von, Ge-
sicht. Hierauf entspann sich ei» Hand-
gemenge und als Herr Fuchs um Hilfe



IN WORT UND BILD 835

rief erttflof) ber Unbefannte in ber Rieh»
tun g Rohhäufem, uto et mit bem eben
rtad) Rem fahrenben 3uge entroifdjen
tonnte. —

3it £öd)ftetten bei ftoppigen fufjr
beim Schütteln oon einem Seitenfträh»
djen in bie Strafe Rern»3ürid) erft ein
12=jähriger 5lnabe unb g leid) barauf ein
Rfäbdjett irt ein unb basfelbe Rutontobil
hinein. Der Rnabe roar fofort tot, bas
Rtäbdjen erlitt einen tompliBierten Rein»
brudj. Rd)t Tage oorber toaren auf ber»
felbett (Stelle brei fdjlittelnbe Rtnber in
ein Ruto hineingefahren unb muhten
alle brei mit fdjroeren Rerlefcungett ins
Spital oerbracht toerben.

Die ftirdjgemeinbeoerfammlung oon
Rurgborf am 18. Dezember befd)Ioh bie
etappenioeife Renooierung ber prädjti»
gen Rurgborfer ftirdje mit einem
iloftenoufmanb oon ca. 99,000 granfeu.
gür bie erfte (Etappe, bie Renooierung
bes Shores toürben 8fr. 20,000 beroil»
[igt unb. ber ausführeube Rrdjiteft, ifierr
Rränbli, eingeladen, genaue glätte unb
Koftenberechnungen auch für bie übrigen
Stappen ooqutegen. Ruherbent fprach
bie Rerfantmliing bie beftinnnte ©rmar»
tung aus, bah ber bereit im Oberg put*
itafium fuspenbierte Religionsunterricht
im nöchfteu grühling roieber eingeführt
toerbe. ©nblid) tourbe auch ber Ror»
anfdjlag pro 1926 mit Sr. 61,380 Rus»
gaben beroiltigt. —

33ei bett eibgenöffifrhoti .Slonftruftions»
roertftätten in Dh«" nuiffett infolge ber
Spartenbenjen im Rtilitärbubget etma
300 Arbeiter cnttajfen roerben. ,.3trfa
100 Rtann hüben bereits auf Reujahr
bie ftünbigung erhatten. — Ritt 17. bs.
morgens mar ber Dampffdjifftanal in
Dhutt mit einer etroa 2 3entimeter bieten
©isfdjidjt bebedt, bie burd) ein Ruber»
boot gebrochen roerben muhte. — ©ttbe
bes Rtonats oertäht ber betannte 5\a=
oalleriereitlehrer an ber eibgenöffifdjen
Rferberegieanftalt itt Thun, Hauptmann
i>enri oott ber RIeib, trad) lOjährigem
Staatsbienft feine Stelle, nut als Seil»
baber in ber Rferbebanbelsfirnia oon
©unten & RatrtU3 in getoug ein3utreten.

Ror einiger 3c'it firtb attdj im Stod»
borgebiet, ferner bei Unter» unb Ober»
langenegg Spuren oott äBilbfdjtoeinen
gefehen tuorben. Diefer Rage erlegte
©br. Sdjroenbimann oon Rieberftoden
eine äirta 3toei 3entner fchroere Sßilbfau
in ber Roten Stuf). —

Rur 18. bs. fanb in Steffisburg eine
Seier ftatt ,ptr (Ehrung ber fiehrer»
oeteranen Samuel Schür, Rudolf Roh»
reu unb gel© SRinber, bie alle brei
feit mehr als 40 Sahreu im Dienfte
ber Rolfsfcbute ftehen.

t grit; Red,
gem. ©bef bes ftäbtifchen Rilletfteuer»

amtes in Rem.
(geboren am 30. Rooember 1879,

oerlebte er fdjöne Sugenbjahre in ber

fluhunrraufchten Selfenburg unb befud)te
oon ba aus bie ftäbtifchen Schulen. Rad)
einem Rufenthalt in ber fratiBöfifcben
SdpueiB führte ihn eine breijährige fiehr»
Beit bei ©remis & ©ie. in bas Rattf»
fad) ein. 3unäd)ft 3an3lift auf bem
Steuerbureau, hierauf Offfaial bes
Stobt» ttttb ffiemeinberates mürbe er oon

f Sri!) Red.

betiRehörben 3um©bef bes neuerrichteten
Ritletfteueramtes beförbert. 3tt biefer
oerantmortungsoollen Stellung fanb
Sritj Red iit unermüdlicher Rrbeit oolle
Refriebiguttg. 3uoorîontmenheit unb
freundliche Umgangsformen bes ©befs
geftalteten bett Rerfebr mit beut Steuer»
amte ftets 311 einem angenehmen.
Rureautratifches ©ehaben tag bent lie»
bensmürbigen Reanrten ferne. Sein
Rorgefehter, fperr Sinait3birettor Dr.
©ttggisberg, mibntete bem Rerftorbenen
am (grabe Rio rte hoher unb uneinge»
fchräntter Rnertennung unb Dantbarfeit
für treue Rf[ichterfü[lung im Dienfte un»
fever ©emeinbe.

Seit 1901 biente Sriti Red ber ftäb»
tifchen Seucrroehr als Solbat ttttb Un»
teroffiBier ber Sidjerheitstompagnie, als
Rbjutant=UnteroffiBier beim Stabe unb
Butetjt als Oberleutnant ber II. fiöfdj»
tompagnie. Sein befdjeibenes, trculjer»
Biges Riefen, feine ernfthafte Dienftauf»
faffung, feine alleseit hilfsbereite Rrt
feftigten ein fchönes Rattb ber ilatnerab»
fdjaft 3mifd)en ihm unb feilten Unter»
gebeneu unb Rorgefetjten. ©in herbes
©efehief oerfagte Ieiber bem lieben 3a=
nteraben anläßlich bei' Rollenbung feines
25. Dienftjahres bie mobloerbienten Rn=
ertennungs3eid)en (Subtläumsurfunbe
unb goldene Subiläümsubr) aus ber
Spanb bes Rertreters ber Rebörbcn an
ber ôauptiuufterung 1926 entgegen neb»
tuen bu tonnen, ©in 3al)lreid)es feuer»
mehrntüuuifdjes ©hrengeleite 311m (grabe
beseligte, rnie fehr Oberleutnant Red
oon feinett ftanteraben gefchätjt unb ge=
liebt mürbe.

(Erholung oon pflichttreuer Rlltags»
arbeit fanb grit; Red im Sdjoh feiner
ftilten gamilie, bie ihm alles mar. ©ine
heinttiidifche Ärantheit oerfolgte ihn feit
längerer 3eit unb führte an feinem 46.
©eburtstage 311 einer fdjmeren Opera»
tion. fleiber hotte ber tüdifdje geh©

fchon su oiet Roben erobert, beut er in
ber Rtorgenfrübe bes 6. De3ember er»
liegen muhte. Um ihn trauern eine
treubeforgte ©attin unb 3coei Rtäbdjen
oon 14 unb 20 Sohren, feine hochbe»
tagte SÖtutter unb feine ©efdjroifter. Rile
Streife, in benen man grit; Red tannte,
roerben ihm ein freundliches Rnbenten
bemahren. Ruhe fanft, lieber ftanterab!

L.

Rei ber ©emeinbeabftimmung 00m
20. bs. mürben, bei tauin 20pro3entiger
Stimntbeteiligung, bie brei oon feiner
Seite angefochtenen Roringen betreffet©
©enetjmigung bes Roranfchlages für
1926 mit 4-790 gegen 932, betreffet©
Unterftühung ber Raugenoffenfchaft
„Reue itöni3ftrahe" mit 3645 gegen
1940 1111b betreffend Reitrag an bie 3o»
ftett ber itanalifation Rent»RümpIt'3 mit
4868 gegen 760 Stimmen angenommen,

3tt ber Schluhfibung ber gegenmär»
tigen Rnttsperiobe behanbette ber Stabt»
rat bett Rerid)t einer Soitberfommiffiou
über bie Robenpolitit. Die Stabt be»

fi(;t heute 225 fiiegenfdjaften mit einem
©runbbudjmcrt oon rut© 23 SRitlionen
grauten. Die itommiffion ftellte fol»
folgenbe Roftulate: Der ©emeinberat
mirb erfud)t, bett R3ettbemerb 3ttr ©r»
langung eines ©efamtbauplaues rafdjc»
ftens büvd)3uführen unb bie bamit im
3ufammenhang ftehenbe Rattorbituttg
oor3uIegett. RIs allgemeine Richtlinien
für bie fünftige Robenpolitit toüitfd)t
bie ftommiffion bie geftlegung unb Rcr»
mehrung bes ©efamtliegenfdjaftsbefihes
unb Schaffung eines Referocfonbs für
£iegenfd)aftsanfäufe; Rrronbierung unb
Rusgleichuttg bes ffiemeinbebefihes au
fiiegenfdjaften burd) Rerfattf baureifer
Rubellen unb Rntauf gröberer Raub»
tomplerc an ber Reripherie ber Stabt;
bie Durchführung einer 3ieIbcroubten
Rertehrspotitit unb enblid) eine Rer»
ftänbigung ber ©enteinbebehörben mit
benen ber ©ibgenoffenfdhaft, bes Stau»
tous Rem tu© ber Rurgergenteinbe
Rem itt bc3ug auf Rntauf tu© Rerfattf
oon fianbfompleren im gan3en 3nter=
effengebiet ber Stabt. Der Stabtrat ge=

nehmigte alle Rusführungett ber Rom»
miffion unb tub ben ©emeinberat 3U

einem Spe3ialberid)t ein.— Ritt Sdjluffe
ber Siijting banfte Rräfibettt Rlüller
bett ausfdjeibenben Ratsmitgliebçrn, gab
einen Riidblid auf bie Rrbeiteu bes
Söhres 1925 unb münfdjte bett Räten
frohe gefttage. —

Der fünftige Stabtrat ber Stabt feht
fid) auf folgenden Rerufsartett 3ufatn=
nten: Oeffentliche gunftionäre (Sehrer,
Reantte, Rngeftellte ut© Rrbeiter) 33,8
Rro3cnt (int alten Stabtrat 41,3 Rro»
3cnt), (geuoffenfchaftsangeftellte, Rer»
banbs» tiitb Rarteifefretäre unb Rebaf»
toren 28,8 Rro3ent, bereit größter Reil
ber fo3ialbemofratifd)en Rartei angehört.
Die 3aI)I ber felhftänbig ©rmerbenben
beträgt int neuen Rate 26,3 Rusent,
gegenüber 22,5 Rro3cnt im alten Stabt»
rat. Das Durchfdpiittsaltcr ber Räte
mar im alten Stabtrat 45,1 3ahre unb
ift im neuen 45,8, hot fid) alfo faitttt
oeränbert. —

Die ftabträtliche ©inbürgerungsfom»
miffion beantragt beut Stabtrat bie 3u»
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rief entfloh der Unbekannte in der Rich-
tung Rohhäusern, wo er mit dem eben
nach Bern fahrenden Zuge entwischen
konnte, —

In Höchstetten bei Roppigen fuhr
beim Schütteln von einen: Seitensträß-
chen in die Straße Bern-Zürich erst ein
12-jähriger Knabe und gleich darauf ein
Mädchen in ein und dasselbe Automobil
hinein. Der Knabe war sofort tot, das
Mädchen erlitt einen komplizierten Bein-
bruch. Acht Tage vorher waren auf der-
selben Stelle drei schüttelnde Rinder in
ein Auto hineingefahren und muhten
alle drei mit schweren Verletzungen ins
Spital verbracht werden.

Die Rirchgemeindeversammlung von
Burgdorf am 13, Dezember beschloß die
etappenweise Renovierung der prüchti-
gen Burgdorfer Kirche mit einem
Rostenaufwand von ca. 99.000 Franken.
Für die erste Etappe, die Renovierung
des Chores wurden Fr. 20,000 bemil-
ligt und der ausführende Architekt, Herr
Vrändli, eingeladen, genaue Pläne und
Rvstenberechnungen auch für die übrigen
Etappen vorzulegen. Anßerdem sprach
die Versammlung die bestimmte Erwar-
tung aus, das; der derzeit im Obergym-
nnsiuni suspendierte Religionsunterricht
in: nächsten Frühling wieder eingeführt
werde. Endlich wurde auch der Vor-
anschlug pro 1926 mit Fr. 61,330 Aus-
gaben bewilligt. -

Bei den eidgenössischen Ronstruktions-
Werkstätten in Thun müssen infolge der
Spartendenzen in: Militärbudget etwa
300 Arbeiter entlassen werden. Zirka
100 Mann haben bereits auf Neujahr
die Ründigung erhalten. — Am 17. ds.
morgens war der Dampfschiffkanal in
Thun mit einer etwa 2 Zentimeter dicken
Eisschicht bedeckt, die durch ein Nuder-
boot gebrochen werden muhte. — Ende
des Monats oerläht der bekannte Ra-
valleriereitlehrer an der eidgenössischen
Pferderegieanstalt in Thun, Hauptmann
Henri von der Weid, nach 10jährigem
Staatsdienst seine Stelle, um als Teil-
Haber in der Pferdehandelsfirma von
Gunten H Rnmuz in Faoug einzutreten.

Bor einiger Zeit sind auch im Stock-
horgebiet, ferner bei Unter- und Ober-
langenegg Spuren von Wildschweinen
gesehen worden. Dieser Tage erlegte
Chr. Schwendimann von Niederstocken
eine zirka zwei Zentner schwere Wildsau
in der Roten Fluh.

Au: 18. ds. fand in Steffisburg eine
Feier statt zur Ehrung der Lehrer-
Veteranen Samuel Schär, Rudolf Boh-
reu und Felir Minder, die alte drei
seit mehr als 40 Jahren in, Dienste
ber Volksschule stehen.

f Frih Beck,

gew. Chef des städtischen Billetsteuer-
amtes in Bern.

Geboren an: 30. November 1879,
verlebte er schöne Jugendjahre in der

fluhumrauschten Felsenburg und besuchte
von da aus die städtischen Schulen. Nach
einen: Aufenthalt in der französischen
Schweiz führte ihn eine dreijährige Lehr-
zeit bei Grenus H Cie. in das Bank-
fach ein. Zunächst Ranzlist auf den:
Steuerbureau, hierauf Offizial des
Stadt- und Eemeinderates wurde er von

f Frih Veck.

den Behörden zum Chef des neuerrichteten
Billetsteueramtes befördert. In dieser
verantwortungsvollen Stellung fand
Fritz Beck in unermüdlicher Arbeit volle
Befriedigung. Zuvorkommenheit und
freundliche Ilmgangsformen des^Chefs
gestalteten den Verkehr mit dem Eteuer-
amte stets zu einen: angenehmen.
Bureaukratisches Gehaben lag den: lie-
benswürdigen Beamten ferne. Sein
Vorgesetzter, Herr Finanzdirektor Dr.
Guggisberg, widmete den: Verstorbenen
am Grabe Worte hoher und uneinge-
schränkte;' Anerkennung und Dankbarkeit
für treue Pflichterfüllung in: Dienste un-
serer Gemeinde.

Seit 1901 diente Fritz Beck der städ-
tischen Feuerwehr als Soldat und Iln-
teroffizier der Sicherheitskompagnie, als
Adjutant-Unteroffizier beim Stäbe und
zuletzt als Oberleutnant der II. Lösch-
kompagnie. Sein bescheidenes, treuher-
ziges Wesen, seine ernsthafte Dienstauf-
fassung, seine allezeit hilfsbereite Art
festigten ein schönes Band der Ramerad-
schast zwischen ihm und seinen Unter-
gebenei: und Vorgesetzten. Ein herbes
Geschick versagte leider dem lieben Ra-
meraden anläßlich der Vollendung seines
25. Dienstjahres die wohlverdienten An-
erkennungszeichen (Jubiläumsurkunde
und goldene Jubiläumsuhr) aus der
Hand des Vertreters der Behörden an
der Hauptmusterung 1926 entgegen neh-
nun: zu können. Eii: zahlreiches feuer-
wehrmännisches Ehrengeleite zum Grabe
bezeugte, wie sehr Oberleutnant Beck

von seine«: Raineraden geschätzt und ge-
liebt wurde.

Erholung von pflichttreuer Alltags-
arbeit fand Fritz Beck im Schoß seiner
stillen Familie, die ihm alles war. Eine
heimtückische Rrankheit verfolgte ihn seit
längerer Zeit und führte an seinem 46.
Geburtstage zu einer schweren Opera-
tion. Leider hatte der tückische Feind

schon zu viel Boden erobert, dem er in
der Morgenfrühe des 6. Dezember er-
liegen mußte. Um ihn trauern: eine
treubesorgte Gattin und zwei Mädchen
von 14 und 20 Jahren, seine hochbe-
tagte Mutter und seine Geschwister. Alle
Kreise, in denen man Fritz Beck kannte,
werden ihm ein freundliches Andenken
bewahren. Ruhe sanft, lieber Ramerad!

b.

Bei der Gemeindeabstimmung von:
20. ds. wurden, bei kaun: 20prozentiger
Stimmbeteiligung, die drei von keiner
Seite angefochtenen Vorlagen betreffend
Genehmigung des Voranschlages für
1926 mit 4790 gegen 932, betreffend
Unterstützung der Baugenossenschaft
„Neue Rönizstraße" mit 3645 gegen
1940 und betreffend Beitrag an die Ro-
sten der Kanalisation Bern-Bümpliz mit
4863 gegen 760 Stimmen angenommen.

In der Schlußsitzung der gegenwär-
tigen Amtsperiode behandelte der Stadt-
rat dei: Bericht einer Sonderkommission
über die Bodenpolitik. Die Stadt be-
sitzt heute 225 Liegenschaften mit einem
Grundbuchwert von rund 23 Millionen
Franken. Die Kommission stellte fol-
folgende Postulate: Der Geineinderat
wird ersucht, den Wettbewerb zur Er-
langung eines Gesamtbauplanes rasche-
stens durchzuführen und die damit im
Zusammenhang stehende Bauordnung
vorzulegen. Als allgemeine Richtlinien
für die künftige Bodenpolitik wünscht
die Kommission die Festlegung »nd Ver-
mehrung des Gesamtliegenschaftsbesitzes
und Schaffung eines Reservefonds für
Liegenschastsankäufe: Arrondierung und
Ausgleichung des Gemeindebesitzes an
Liegenschaften durch Verkauf baureifer
Parzellen und Ankauf größerer Land-
komplexe an der Peripherie der Stadt:
die Durchführung einer zielbewußten
Verkehrspolitik und endlich eine Ver-
ständigung der Gemeindebehörden mit
denen der Eidgenossenschaft, des Ran-
tons Bern und der Burgergemeinde
Bern in bezug auf Ankauf und Verkauf
von Landkomplexen im ganzen Inter-
essengebiet der Stadt. Der Stadtrat ge-
nehmigte alle Ausführungen der Rom-
Mission und lud den Gemeinderat zu
einen: Spezialbericht ein.--Am Schlüsse
der Sitzung dankte Präsident Müller
den ausscheidenden Natsinitgliedern, gab
einen Rückblick auf die Arbeiten des
Jahres 1925 und wünschte den Räten
frohe Festtage. —

Der künftige Stadtrat der Stadt setzt

sich auf folgenden Berufsarten zusam-
inen: Oeffentliche Funktionäre (Lehrer,
Beamte, Angestellte und Arbeiter) 33,8
Prozent (im alten Stadtrat 41,3 Pro-
zent), Genossenschaftsangestellte, Ver-
bands- und Parteisekretäre und Redak-
toren 28,8 Prozent, deren größter Teil
der sozialdemokratischen Partei angehört.
Die Zahl der selbständig Erwerbenden
beträgt im neue«: Rate 26,3 Prozent,
gegenüber 22,5 Prozent im alten Stadt-
rat. Das Durchschnittsalter ^der Räte
war im alten Stadtrat 45,1 Jahre und
ist im neuen 45,3, hat sich also kaum
verändert. ^

Die stadträtliche Einbürgerungskon:-
Mission beantragt den: Stadtrat die Zu-
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ficberuttg bes ©etneinbebürgerredlts bcv
©inroobnergemeinbe ber Stabt 23ern an
folgenbe Sewerber: oon gifdjer (Jlttna,
oott Satu ((Rufelanb), Dr. pbtl-, ©he»
miterin unb ffipittnafiallefererin. 3oop»
mann 3a'rl Tbeobor (Jluguft, non Dl»
benbttrg (greiftaat Dlbettburg, Deutfd)»
lattb), Serfidjerungsangeftellter, wohn»
baft in ®enf, (Jloenue bu 9JtaiI 20.
(R!del 3arl, oon Oberauerbad) (Sapern),
3ufd)iieiber. (Reid) 5larl (IBilbelm, oon
Sdjura (Oberamt Tuttlingen, ïBûrt»
temberg), 3laoierted)niter. 3ebrer 3o=
fepb, oon Silbftein (Se3irt Sregen3,
Soralberg, Deutfd)=Defter.), Sdpieiber.

Der (Regierungsrat roäblte 311m or=
bentlidjcn (Brofeffor an ber oeterinär»
mebi3inifd)en gatultät ber llnioerfität
Sern Dr. (ÜB. Sted, 3ur3eit (Brofeffor
an ber fjibafritanifefeen llnioerfität (pre=
toria. — Die pbilofopbifdje galultät II
an ber llnioerfität bat £>errn ^ßroffeffor
Schröter in 3ürid) bei (Jlnlafe feines 70.
©eburtstages ben ©brenbottor 311er»

tannt. — Tin ber philofophifcfeeit gatul»
tat II beftauben bie Dottorpriifung
53err Tllfreb ©00b oon Stels, öerr
Öugo Sffieber oon ©fd)en3, 53err ©ott»
frieb Sed oon Sumisioalb unb ©util
3urbri'tgg 001t (Reidjenbad). Tin ber ju=
riftifdjen gatultät protrtooierten 311111

Dr. juris utriusque giirfpred) äBalter
fioosli, ©eridjtspräfibent in ©rlad) unb
gürfpred) |>nns ®arobbio in Sern. —

Die Tßolisei oerbaftete ein Diebs»
pärdjen, beffen toeiblid)er Teilnehmer in
ber Bänggaffe unter faifebem (Rainen ein
3immer gemietet hatte. Der Biebbaber,
ber fiel) ber Abführung lebhaft toiber»
fefete, uiirb ebenfo mie bas gräulein oon
oerfdjiebenen Tlmtsftellen uiegen Dieb»
ftäbten gefurbt. — (Jim 15. bs. tourbe
eine ältere (Pflegerin oerbaftet, bie un»
ter oerfebiebenen falfd)en (Ramen in ©aft»
bäufern logierte unb nebenbei (Betrüge»
reien oerübte. (Boit 3üricb aus toirb fie
toegen eines Diebftables oon 1000 gran»
ten oerfolgt. —

Das bernifdje (Jlmtsgerid)t oerurteilte
bie junge grau in Oftermunbigen, bereu
brei 5lhtber feiner3eit in ber abgefd)lof»
feiten (ÜBobnung erftidten, loegeti fahr»
läffiger Tötung unb fabrläffiger (Branb»
Stiftung 311 35 Tagen ©inaelbaft, bie
ihr auf 3toei 3abre bebingt erlaffen rour»
ben. — ©s oerurteilte ferner bie ©lät»
terin J&. B„ bie im (Jluguft beim 3a»
binetibiebftabl betroffen tourbe, toegen
Diebftabts im wieberbolten (Rüdfall 311

4 ditonaten 3orrettionsl)aus, weldjc
Strafe burd) bie ilnterfudjungsbaft ge»

tilgt toar. — Die (Jlffifentammer oer»
urteilte 3toei junge Diebe unb 3tuar ben
einen, ber feinen 3utünftigen Sdjtoieger»
oater um 600 grauten beftoljleu batte,
311 11 (IRonuten 3orrettionsbaus, ben
anberen — ber fdjott einmal ein (Diäb=
d)en oerfiibrt unb ihren (Bruber um gr.
300 beftoblen hatte, toesbalb er auf 6
(IRonate bebingt oerurteilt toar — ber
feinem Dntel 1500 greinten entioenbet
batte, 3U II1/2 Stonaten 3orrettions»
haus, toelcbe er nun famt ber früher oer»
bängten Strafe ab3tibüfeen bat.

(Jim 18. bs. morgens tourben im Sä»
rengraben ber Solotburner (Bär „Urs"
unb bie (Bärin „(Bianca", bie beibe fdion
altersfdnoad) raaren, erfeboffen. Das gell

bes „Urs" tommt nad) teftamentarifeber
(Beftimmung feines ehemaligen Scfifecrs,
bes (Bilbbauers ©ggettfd)wt)ler, nach So»
lotburn. Da ber ©emeinberat feineraeit
befdjloffen hatte, bafe ftets ein (Betoobner
unferes (Bärengrabens ben Sototburnem
geroibmet toerben foil, ficht man mit
3ntereffe ber ©rnennung bes tünftigen
Sototburners entgegen. —

(Ruf bent unterhalb bes 3imftmufeums
aufgefdjütteten (Jlreal, in unmittelbarer
(Räbe bes (Blutturmes, tourbe ben ißfab»
fiitbern geftattet, eine Joütte 31m erridj»
ten, bie als tiinftiges Stellbidjeinpläb»
eben ber (Pfabfittberabteilurtgen gebaebt
ift. -

Der (ßoftbienft in (Bern uiurbe toäb»
renb ber (Reujabr$3eit roie folgt geregelt:
Sonntag ben 27. De3ember 1925: roie
an gewöhnlichen Sonntagen. — (Reu»

jabrstag, 1. 3anuar 1926: Sdjalter»
Öffnung oon 9.30 bis 11.30 Uhr bei
ber (öauptpoft unb ben gilialen 3orn»
haus, SBeunbenfelb,' 3ird)enfelb, Taug»
gaffe unb Statten!) of. 3e eine (Brief»
unb (Patitoertragung am (Bonn trag unb
eine (Briefoertragung am tRadjniittag.
Beerung ber (Rebenbriefeiruoürfe mie an
SBerttagen. — Sercfetolbstag, 2. 3a»
ituar 1926: Scbalteröffnung bei ber
53auptpoft oott 7.30 bis 12.30 unb oon
13.30 bis 17.00 Uhr, bei ben gilialen
oon 7.30 bis 12.15 Uhr. (Beftellbienft
oormittags wie an (JBerttageit, nadjmit»
tags eingeftellt. — Sonntag ben 3. 3a=
nuar 1926: ©ine (Briefoertragung am
(Bormittag; im übrigen wie an gewöhn»
lieben Sonntagen. —

SSL
Kleine Cbrornk II

=38
tüteiifd) unb StRafdjinc.

(Bor 19 3abrett, am 22. (Rooember
1906, ftellte ber (Jloiatiter Santos»Du=
mont — wer mag fid) bes Srafilianers
nod) erinnern? — auf bem (Barifer
glugplafi (Bagatelle oor einer begeifter»
ten (IRenfcbeninenge ben „dBeltbauer»
reforb" für glug3euge auf. ©r blieb
21 Seluitben in ber Buft unb flog gange
220 Steter weit. Der (Bericht über bas
biftorifdje ©reignis füllte bie (Barifer
(Blätter. 3n einer 3'3tung ftanb gefdjtie;»
ben: „SBir werben trotg allem nod) lange
311 warten haben. (Bielteidjt wirb es bie
dRenfcbbeit in fiinf3ig 3abren erleben,
bafe bie neue Stafdjine ein bis 3wei
Stunben unb ,im Tempo etwa eines
SdjneH3uges fliegen wirb." giiuf3ig
3abre? (Riebt einmal awanjig 3aljre
fpäter, im heutigen (Jluguft, überfliegen
3wei gran3ofen in brei ©tappen unb
brei Tagen ©uropa. ©rfter Tag: (Baris»
itonftantinopel (2300 3m.); 3weiter
Tag: 3ouftantiitopeI»(lRDs!au (2000
3ilometer); brittcr Tag: 5ütostau=(Baris
(2300 3m.). 3«ni erftenmal, feit bie
©rbe lim bie Sonne rollt, tonnte ein
dRenfd), wäbrenb er, angenommen feinen
Timer (Bicon auf beut (Bouleoarb
feblürfte, fo nebenbei fagen: „(Rid)tig ja,
oorgeftern, weifet bu, traf id) in 3on»
ftantinopel... geftern, in (Otostau,
meinte id) au einem greunb..." TBantt
wohl gelingt uns eines Tags unb
auf einen Schlag ber glug ber 40,000
3ilometer um bie ©rbe? 3ebe öppo»

tbefe ift beute wabrfdjeinlid), iebes (Pro»
jett möglid). 3n (Rew T)ort* bcfpridjt
man bie 3onftruttion eines (Riefenflug»
3eugs, bas mit 150 (Berfoneu in 48
Stunben nad) Bonbon fliegen foil! ©i=
nes Tages wirb man in noch weniger
als 24 Stunben über ben Tltlantifdjen
Oaean nach Dlnterifa fliegen, bie (Reife
(8afel=(Rew Sort wirb bann nicht oiel
anbers fein, als eine ôerbftfabït oon
uns aus etwa nad) (Benebig!

Das Strafeburger „3ournal be l'©ft"
berichtet über bie ©rfinbung bes Oltne»
ritaners öounbia, ber jüngft, mitten
burd) ben bichteften (Rew- Sorter Ser»
tehr brahtlos — ein Oluto lenfte. Seit»
her febe mau biefes „(Rabiobil", ohne
©bauffeur unb oöllig leer, faft jeben
Tag im ärgften ©ewühl ber SBeltftabt
unfehlbar ficher feinen S3eg fliehen. 53in»
terher, im gewöhnlichen (perfoneitauto,
fährt ôounbia felbft, fein „(Rabiobil"
brahtlos lenteitb. (Breffeoertretern er»
tlärt ber ©rfinber, er werbe fefer halb
imftaub fein, 00111 Schaltbrett auf fefter
©rbe aus, glugaeuge nad; jebent ge»
wünfd)ten 3iel 3'i fteuern, auch weit,
1000 3ilometer weit übers (Uieer, wenn
es fein müfete. ''Bor 3wan3ig 3ahren
wäre ber äRann 311t Seobachtuug oiel»
leidjt in ein 3rreul)aus geftedt worben,
wenn morgen ein tiihner glieger nad)
bem Stars aufbräche, würben wir es
felbftoerftänblid) finbeit...

(Bor 15 3abren flog (Blériot in etwa
30 SRinuten über ben Ttermeltmxal. ©r
war ber 5pelb bes Tages unb trat bann
einen Triumphaug burd) gaii3 ©uropa
an. 3n SIBien würbe er oon 3aifer
graii3 3ofef empfangen unb mit ©hren»
be3eugungen überfd)üttet. öuuberttau»
fenbe waren begeifterte 3eugen eines
gluges oon taunt 20 (IRinuten, braufeen
oor ben Toren ber 53auptftabt, in
Sdjönbtunn. Sou äBieu aus reifte Sie»
riot nad) 51onftantinopel unb wieber»
holte hier im Seifein bes Sultans, eines
glait3üollen Stabes unb einer oor Se»
wunberung faft abergläubifcljen Sien»
fdjettmenge ben Serfud). Der Sdjreiber
biefer feilen wohnte beut bentwiirbigen
Sdjaufpiel gleichfalls bei. Die Span»
nuitg aller war unbefdjreiblid), als ber
gran3ofe und) langer, peinlicher Srii»
fung bes Apparates auf einem weiten
geib oberhalb ber Stabt ben giibrerfife
beftieg, als 3wei Siechaniter ben Sro»
peller in Sewegung fefeten, als bas
glugaeug nad) oiertelftünbigein oergeb»
lichem Schwirren auf fefter ©rbe enölieb
— unb wie unlieber! —.fiel) einige Sie»
ter in bie fluft erhob unb nach noch

nicht fünf (IRinuten, glücflidjerweife aus
fehr geringer §öhe, auf bie frarbeubeit,
berftenbeit Dädjer einer ©ruppe oon
53ol3häufern nieberbrach, too es feftge»
rammt unb gana aerftört liegen' blieb.
Slériot war tauin oerlefet. Tiber welche
Ttufregung, welche Teilnahme trota at=

lein, welche Sd)eu auch oor ber ualjeiin»
lid)en, unfafebaren SRafdjiue!

(„(Rat. 3tg.")
Die Serheeruitgen bes Subitopfes.
Der Subitopf hat nicht nur allerlei

golgeu für ben Joaarbeftattb ber grau,
fonbern er hat and) fernere ooltswirt»
fd)aftlicl)e golgen, bie fogar fo weit ge»
hen, bafe bie Serarntung einer ganaeti
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sicherung des Gemeindebiirgerrechts der
Einwohnergenceinde der Stadt Bern an
folgende Bewerber: von Fischer Anna,
von Baku (Nußland), Dr. phil., Che-
mikerin und Gymnasiallehrerin. Koop-
mann Karl Theodor August, von Ol-
denburg (Freistaat Oldenburg, Deutsch-
land), Versicherungsangestellter, wohn-
haft in Genf, Avenue du Mail 2V.
Nickel Karl, von Oberauerbach (Bayern),
Zuschneider. Reich Karl Wilhelm, von
Schura (Oberamt Tuttlingen, Würt-
temberg), Klaviertechniker. Zehrer Jo-
seph, von Bildstein (Bezirk Bregenz,
Voralberg, Deutsch-Oester.), Schneider.

Der Negierungsrat wählte zum or-
deutlichen Professor an der Veterinär-
medizinischen Fakultät der Universität
Bern Dr. W. Steck, zurzeit Professor
an der südafrikanischen Universität Pre-
toria. — Die philosophische Fakultät II
an der Universität hat Herrn Proffessor
Schröter in Zürich bei Anlas; seines 70.
Geburtstages den Ehrendoktor zuer-
konnt. — An der philosophischen Fakul-
tät II bestanden die Doktorprüfung
Herr Alfred Good von Mels, Herr
Hugo Weber von Eschenz, Herr Gott-
fried Beck von Sumiswald und Emil
Zurbrügg von Neichenbach. An der ju-
ristischen Fakultät promovierten zum
l)r. juris utriusgue Fürsprech Walter
Loosli, Gerichtspräsident in Erlach und
Fürsprech Hans Garobbio in Bern. —

Die Polizei verhaftete ein Diebs-
Pärchen, dessen weiblicher Teilnehmer in
der Länggasse unter falschem Namen ein
Zimmer gemietet hatte. Der Liebhaber,
der sich der Abführung lebhaft wider-
setzte, wird ebenso wie das Fräulein von
verschiedenen Amtsstellen wegen Dieb-
stählen gesucht. — Am 15. ds. wurde
eine ältere Pflegerin verhaftet, die un-
ter verschiedenen falschen Namen in Gast-
Häusern logierte und nebenbei Betrüge-
reien verübte. Von Zürich aus wird sie

wegen eines Diebstahles von 1000 Fran-
ken verfolgt. —

Das bernische Amtsgericht verurteilte
die junge Frau in Ostermundigen, deren
drei Kinder seinerzeit in der abgeschlos-
senen Wohnung erstickten, wegen fahr-
lässiger Tötung und fahrlässiger Brand-
stiftung zu 35 Tagen Einzelhaft, die
ihr auf zwei Jahre bedingt erlassen wur-
den. — Es verurteilte ferner die Glät-
term H. L., die im August beim Ka-
binendiebstahl betroffen wurde, wegen
Diebstahls im wiederholten Nückfall zu
4 Monaten Korrektionshaus, welche
Strafe durch die Untersuchungshaft ge-
tilgt war. — Die Assisenkammer ver-
urteilte zwei junge Diebe und zwar den
einen, der seinen zukünftigen Schwieger-
vater um 600 Franken bestohlen hatte,
zu 11 Monaten Korrektionshaus, den
anderen — der schon einmal ein Mäd-
chen verführt und ihren Bruder um Fr.
300 bestohlen hatte, weshalb er auf 6
Monate bedingt verurteilt war — der
seinen; Onkel 1500 Franken entwendet
hatte, zu IlL/s Monaten Korrektions-
Haus, welche er nun samt der früher ver-
hängten Strafe abzubüßen hat.

An; 18. ds. morgens wurden im Bä-
rengraben der Solothurner Bär „Urs"
und die Bärin „Bianca", die beide schon
altersschwach waren, erschossen. Das Fell

des „Urs" kommt nach testamentarischer
Bestimmung seines ehemaligen Besitzers,
des Bildhauers Eggenschwyler, nach So-
lothurn. Da der Gemeinderat seinerzeit
beschlossen hatte, daß stets ein Bewohner
unseres Bärengrabens den Solothurnern
gewidmet werden soll, sieht man mit
Interesse der Ernennung des künftigen
Solothurners entgegen. —

Auf dem unterhalb des Kunstmuseums
aufgeschütteten Areal, in unmittelbarer
Nähe des Blutturmes, wurde den Pfad-
sindern gestattet, eine Hütte zur; errich-
ken, die als künftiges Stelldicheinplätz-
chen der Pfadfinderabteilungen gedacht
ist. -

Der Postdienst in Bern wurde wäh-
rend der Neujahrszeit wie folgt geregelt:
Sonntag den 27. Dezember 1925: wie
an gewöhnlichen Sonntagen. — Neu-
jahrstag, 1. Januar 1926: Schalter-
öffnung von 9.30 bis 11.30 Uhr bei
der Hauptpost und den Filialen Korn-
Haus, Beundenfeld, Kirchenfeld, Läng-
gasse und Mattenhof. Je eine Brief-
und Paketvertragung an; Vorm ttag und
eine Briefvertragung am Nachmittag.
Leerung der Nebenbriefeinwürfe wie an
Werktagen. — Berchtoldstag, 2. Ja-
nuar 1926: Schalteröffnung bei der
Hauptpost von 7.30 bis 12.30 und von
13.30 bis 17.00 Uhr. bei den Filialen
von 7.30 bis 12.15 Uhr. Bestelldienst
vormittags wie an Werktagen, nachmit-
tags eingestellt. — Sonntag den 3. Ja-
nuar 1926: Eine Briefvertragung an;
Vormittag; in; übrigen wie an gewöhn-
lichen Sonntagen. —

kleine (dronlk «II

Ni e lisch u nd Maschine.

Vor 19 Jahren, an; 22. November
1906, stellte der Aviatiker Santos-Du-
mont — wer mag sich des Brasilianers
noch erinner»? — auf dem Pariser
Flugplatz Bagatelle vor einer begeister-
ten Menschenmenge den „Weltdauer-
rekord" für Flugzeuge auf. Er blieb
21 Sekunden il; der Luft und flog ganze
220 Meter weit. Der Bericht über das
historische Ereignis füllte die Pariser
Blätter. In einer Zeitung stand geschrien-
ben: „Wir werden trotz allen; noch lange
zu warten haben. Vielleicht wird es die
Menschheit in fünfzig Jahren erleben,
daß die neue Maschine ein bis zwei
Stunden und im Tempo etwa eines
Schnellzuges fliegen wird." Fünfzig
Jahre? Nicht einmal zwanzig Jahre
später, in; heurigen August, überfliegen
zwei Franzosen in drei Etappe;; und
drei Tagen Europa. Erster Tag: Paris-
Konstantinopel (2300 Km.); zweiter
Tag: Konstantinopel-Moskau (2000
Kilometer): dritter Tag: Moskau-Paris
(2300 Kni.). Zum erstenmal, seit die
Erde um die Sonne rollt, konnte ein
Mensch, während er. angenommen seinen
Amer Picon auf dem Boulevard
schlürfte, so nebenbei sagen: „Richtig ja.
vorgestern, weißt du. traf ich in Kon-
stantinopel... gestern, in Moskau,
meinte ich zu einem Freund..." Wann
wohl gelingt uns eines Tags und
auf einen Schlag der Flug der 40,000
Kilometer um die Erde? Jede Hypo-

these ist heute wahrscheinlich, jedes Pro-
jekt möglich. In New Nork bespricht
man die Konstruktion eines Niesenflug-
zeugs, das mit 150 Personen in 48
Stunden nach London fliegen soll! Ei-
nes Tages wird man in noch weniger
als 24 Stunden über den Atlantischen
Ozean nach Amerika fliegen, die Reise
Basel-New Pork wird dann nicht viel
anders sein, als eine Herbstfahrt von
uns aus etwa nach Venedig!

Das Straßburger „Journal de I'Est"
berichtet über die Erfindung des Ame-
rikaners Houndia, der jüngst, mitten
durch den dichtesten New Vvrker Ver-
kehr drahtlos — ein Auto lenkte. Seit-
her sehe man dieses „Radiobil", ohne
Chauffeur und völlig leer, fast jeden
Tag in; ärgsten Gewühl der Weltstadt
unfehlbar sicher seinen Weg suchen. Hin-
terher. im gewöhnlichen Personenauto,
fährt Houndia selbst, sein „Radiobil"
drahtlos lenkend. Pressevertretern er-
klärt der Erfinder, er werde sehr bald
anstand sein, vom Schaltbrett auf fester
Erde aus, Flugzeuge nach jedem ge-
wünschten Ziel zu steuern, auch weit,
1000 Kilonieter weit übers Meer, wenn
es sein müßte. Vor zwanzig Jahren
wäre der Mann zur Beobachtung viel-
leicht in ei;; Irrenhaus gesteckt worden,
wenn morgen ein kühner Flieger nach
dein Mars aufbräche, würde» wir es
selbstverständlich finden

Vor 15 Jahren flog Bleriot in etwa
30 Minuten über den Äermelkanal. Er
war der Held des Tages und trat dann
einen Triumphzug durch ganz Europa
an. In Wien wurde er von Kaiser
Franz Josef empfangen und mit Ehren-
bezeugungen überschüttet. Hunderttau-
sende waren begeisterte Zeugen eines
Fluges von kaun; 20 Minuten, draußen
vor den Toren der Hauptstadt, in
Schönbrunn. Von Wien aus reiste Ble-
riot nach Konstantinopel und wieder-
holte hier im Beisein des Sultans, eines
glanzvollen Stabes und einer vor Be-
wunderung fast abergläubischen Men-
schenmenge den Versuch. Der Schreiber
dieser Zeilen wohnte den; denkwürdigen
Schauspiel gleichfalls bei. Die Span-
nung aller war unbeschreiblich, als der
Franzose nach langer, peinlicher Prü-
fung des Apparates auf einen; weiten
Feld oberhalb der Stadt den Führersitz
bestieg, als zwei Mechaniker den Pro-
peller in Bewegung setzten, als das
Flugzeug nach viertelstündigem vergeb-
lichen; Schwirren auf fester Erde endlich
— und wie unsicher! —.sich einige Me-
ter jn die Luft erhob und »ach noch

nicht fünf Minuten, glücklicherweise aus
sehr geringer Höhe, auf die krachenden,
berstenden Dächer einer Gruppe von
Holzhäusern niederbrach, wo es festge-
rammt und ganz zerstört liegen blieb.
Blöriot war kaum verletzt. Aber welche
Aufregung, welche Teilnahme trotz al-
lem, welche Scheu auch vor der unheim-
lichen, unfaßbaren Maschine!

(„Rat. Ztg.")
Die Verheerungen des Bubikopfes.

Der Bubikopf hat nicht nur allerlei
Folgen für den Haarbestand der Frau,
sondern; er hat auch schwere Volkswirt-
schaftliche Folgen, die sogar so weit ge-
hen, daß die Verarmung einer ganzen
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Stabt buret) ben 23ubifopf bewirft
würbe. Die djinefifdje Stabt Hfdjifu ift
ber Sauptausfuhrort ber Saarnehe. Der
gröfete Heil ber 23eoölferung "Hfchifus
ift mit ber Serftellung biefer «ehe be=

fdjäftigt, bie jät)rli(t) in «tillionett non
©lemplaren in Setmarbeit ober in Fa»
briïen angefertigt werben, ba für fie
ein ungeheurer 23ebarf, befonbers in
2Imerila, war. Die «nterilanerinnen ge=
brausten oor «uffommen bes 23ubifop»
fes fetjr Diele Saarnehe, bie bie Fnfur
in Örbnung hielten. «uit ift ber 23ubi=
topf in «mérita in oiel gröberem Um»
fange oerbreitet als in anberett ©rb=
teilen. 9« it beut ©ttbe ber langen
Frauenhaare fiub and) bie Saantehe
iiberftüffig geworben, fo baff ber gröfjte
Heil ber ©inwohnerfchaft non Hfdjifu
arbeite® unb erwerbslos geworben ift.
3it wetdjem Umfange ber 23ubitopf bie
Stabt gefdjäbigt hat, geht baraus her»

oor, bafe ber SBert ber uon Hfdjifu aus»
geführten Saarnehe im 3ahre 1910 be»

reite oier «tillionen Dollar unb 1919
fieben «tillionen Dollar, 1923 brei «Iii»
Honen Dollar unb 1924 nur uod) einige
hunberttaufenb Dollar betrug, «tan
fieht, 5)Jtob en tönnen fehl' ^erftörenbe
Folgen haben, ©s ift übrigens befannt
geworben, baff eine ber gröfjten Saar»
nabelfabriten in 2(merifa gteidjerweife
burd) ben Söubifopf üugruube gerichtet
worben ift.

®oin Freienhof in Hhuit.

«tit bem «eubau bes Sdjarnadjtal»
hofes, ber ©nbe September oollenbet
worben ift, erhält bie F.reienhofgaffe in
Hbutt-em f-reunb lieberes ffiefid)t, um fo
mehr, ba aud) bie Faffabeti bes Freien»
hofs unb fein ©loclentünndjen fürslid)
renooiert worben finb unb einen neuen
«nftridj erhalten haben. Der Freienhof
ift eines jener Säufer, bie mit ber ffie»
fchidjte Hljuns eng oerbunben finb unb
biefer Stabt burd) ihre 23auart einen
hiftorifchen Stempel aufbrüdett. 21er»

fd)iebene itmftänbe wie ber, bah bie frü»
hem (Eigentümer bes Sofes feit uttoor»
bentlichen 3eiten im 23efihe (ber Sätfte)
bes Suffgelbes gewefen waren, unb bah
bas ©ebäube eine „Freiheit" befah, ma»
djen es fehr wahrf^einlid), bah bies
Saus urfpriiuglid) ben fouoeränen Ser»
ren bes Ortes, ben ©bien oon Thun,
gehörte, ©s ift auher 3roeifel, bah bie»
fer Freienhof in früheren 3eiten grohe
®ebeutung hatte. Sein 2lft)Ired)t, bie
„Freiheit", war nach einem alten Ufus
ein in einer Schrift feftgelegter 9?eft
einer alten «echtsinftitution, womit he»

ftimmt würbe, bah ber ©igentümer bes

Sofes weber bas auf ber «lahfeite he»

finblidje Hör, weber ben ©ingang 31t

ber hintern Saube fdjliehen, fonbern fie
unten unb oben an ben Stegen an bei»
ben ©nben Hag unb «acht offen [äffen
folle, bamit man jeberseit an bie Frei»
hcit fontnten tonne. Diefe Freiheit, bie
lebermann „wann bas not tut" erreich»
bar fein follte, war eine „Stube", itt
ber «erfolgte ein 2tft)I fanben. «ad)
Sdjrämlts ©hronit oon Hhun foil ber
lehte, ber bie „Frnheit" in îtnfprudj
genommen hat, ein «eter ffiartwijl ge»
wefen fein, ber fein üßeib im 3ortt er»
ftodjcn habe. Dies foil in ber 3eit oon
1612—1665 gefchehen fein.

Die Sreienpofgasse In tinin mit Srelenbol

Die erfte Urtunbe, metdje ben Freien»
I)of erwähnt, batiert oom 29. «täi'3
1308. Das jet)ige Sotel 311111 Freienhof
ftamint jeboch aus oerhältnismähig
neuerer 3eit — 1781 — wann es an
Stelle bes alten Freienhofes neu auf»
gebaut würbe. Der alte Freienhof ftieh
birett an bie 2Iare. Daran angebaut
war ein fdjmales «Sohngebäube unb
„bes oon 3einigett Sus", bas fpätere
ffiafthaus 31111t Soweit; an basfelbe lehnte
fid) ein Horturm 1308 porta antiqua,
fpäter auch Seinigertor genannt — ber
feinerfeits wieber an bie Sanbfchreiberci
ftieh, 21 ls ber „Sof" fpäter in «rioat»
befih gelangte, wedjfelte er feine ©igen»
tiiiner oft. 3m 15. 3ahrl)unbert .erhielt
er 0011t bainaligen «efiher ben «amen
„23ogteffenl)of" (oom ®efd)lecl)t 23og=
teh) unb würbe utn bas 3ahr 1698
„SBurthfdjaft 311111 ©ngel" genannt. Der
alte Freienhof würbe 1741 ooni Feuer
befchäbigt unb blieb bann über 40 3abre
lang in «uinen, bis enblid) bie Stabt
Hhun, iit bereit 23efih er bamals war,
bett «eubau besfetben befcTjloh- 3m
©ruubrifs würbe ber neue Freienhof ähn»
lieh wie ber alte aufgebaut, uni einen
oieredigen Sof bie gweiftöctigen Seiten.
1806 befdjloh ber «at oon Hljun, ben
3eitgloctenturm (3einiger Hör) wegsu»
fdjaffen, unt ben Durchpafe 3wifdjen
Sinni» unb Sdjerjligbrüde 311 oerbrei»
tent. 2tud) ber ©afthof 30111 Soweit
würbe im folgenben 3ahre abgeriffen,
womit bas 23ilb, bas ber Freienhof mit
feiner Umgebung in ben 3abrcn 1782
bis 1807 nach bainaligen 2lquarellcn unb
3eichnuttgett bot, 3erftört würbe, ©rohe
«ebeutung erhielt ber Freienhof wieber,
als im Saufe ber 3eit im ©rbgefdjoh bie
«oftlotalitäten untergebradjt würben,
unb bie «oftwagenreifenben aus beut
Frutig» intb Simmental hier ein» unb
ausfliegen, bis 1892 bas neue «oftge»
bäube im «ällf? besogen würbe, wo
einft bie alte ilaferne ftunb. ©s fei aud)
betrau erinnert, bah früher bie Dampf»
fdjiffc ihre ©nbftation an ber Freienhof»
täubte hotten,

1860 oertaufte bie Stabt ben Freien»
hof an Serrn 2tmtsnotar 3oh. «ub.

1 Sdtarnndüalbof (Pljot. Ij. ßofjbard, Ct?un.)

©ngemann unb behielt fid) nur bas ©i»
gentumsredjt an ber Uhr im Hürmdjen
oor, bie einft ben alten 3ertgIoden 3ierte,
bereu Unterhalt unb 23cforgu'ng ihr in»
folgebeffen auch heute noch obliegt. 1878
ging er an feinen Sohn «olanb ©nge»
mann über, ber ben «Iah hinter beut
©afthof 311 einem Hurgarten anlegte,
welche ©igenfehaft er bann wieber oerlor,
als ber Hurfaal in Sofftettcn erftellt
würbe. Durch Häuf gelangte ber Freien»
hof 1895 an Serrn HruttmanmOefd),
ber 1909 ben Sütelbetrieb burd) einen
2tnbau erweiterte unb bem oergröherten
ffiafthaus ben Stauten „Sdjlohhotel
Freienhof" oerlieh. SBefiher unb 2ßirt
auf beut altrenomierten ffiafthaus ift
heute beffen Sd)ioager, Sotelier 2tboIf
«m'ftab. E. F. B.

©
Sdjioarje 5Beihitacf)teit.

SBunberfdjbu baâ SSßetter mar,
SBci£|naclit§3ugcfcbnitten,
®octj bann tarn auf heißer Suft
Fötpt herangeritten.
Fegte fort ben meißen Scßnee
Unb bie ©iSEviftaÜe,
„Srhmarje ®Jeit)nacht" gibt'â barum
Sßifbcrum für Sitte.

„(Sdfjmarje SBetfjnnctit" gibt e§ auch
©onft für biete ficute,
®ie „SKoitctcn" fefjten meift:
©eftern, SKurgen, $eute.
SSunb prägt löunbcrtfranfenftüct'
Bmar jur geit in Stiaffcn,
®och bie fcijtüpfen alle in
„ihruinincnte" Staffen.

Unb am StßeihnacbtSmartt, ba E)ört
SKan bie alte 933eifc :

„Sßaren mären muttberfchün,
Siber act), bie greife!"
Staufen fanit man gar nichts heut,
Stttcë ift ju teuer,
Unb nach SBeihnadjt lommt 32eujat)r,
„.^auSjinS unb bie ©teuer." — •

®ie Sertäufer jammern auch :

„Sttte« bleibt am Sager,
©etbft bie befte 28are mirb
Sieämal 311m Sßerfager.
SSarentager bleibt gefüllt,
atßitl fich gar nicht teeren
Unb im beutet tann baê ©etb
©ich bon fctbft nicht — mehren." potta.
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Stadt durch den Bubikopf bewirkt
wurde. Die chinesische Stadt Tschifu ist
der Hauptausfuhrort der Haarnetze. Der
größte Teil der Bevölkerung Tschifus
ist mit der Herstellung dieser Netze be-
schästigt, die jährlich in Millionen von
Exemplaren in Heimarbeit oder in Fa-
brikeu angefertigt werden, da für sie
ein ungeheurer Bedarf, besonders in
Amerika, war. Die Amerikanerinnen ge-
brauchten vor Aufkommen des Vubikop-
fes sehr viele Haarnetze, die die Frisur
in Ordnung hielten. Nun ist der Bubi-
köpf in Amerika in viel größerem Um-
fange verbreitet als in anderen Erd-
teilen. Mit dem Ende der langen
Frauenhaare sind auch die Haarnetze
überflussig geworden, so daß der größte
Teil der Einwohnerschaft von Tschifu
arbeits- und erwerbslos geworden ist.

In welchem Umfange der Bubikopf die
Stadt geschädigt hat, geht daraus her-
vor. daß der Wert der von Tschifu aus-
geführten Haarnetze im Jahre 1310 be-
reits vier Millionen Dollar und 1919
sieben Millionen Dollar, 1923 drei Mil-
liouen Dollar und 1924 nur noch einige
hunderttausend Dollar betrug. Man
sieht, Moden können sehr zerstörende
Folgen haben. Es ist übrigens bekannt
geworden, daß eine der größten Haar-
nadelfabriken in Amerika gleicherweise
durch den Bubikopf zugrunde gerichtet
worden ist.

Vom Freienhof in Thun.

Mit dem Neubau des Scharnachtal-
Hofes, der Ende September vollendet
worden ist, erhält die Freieuhvfgasse in
Thunein freundlicheres Gesicht, um so

mehr, da auch die Fassaden des Freien-
Hofs uud sein Glockentürmchen kürzlich
renoviert worden sind und einen neuen
Anstrich erhalten habcu. Der Freienhof
ist eines jener Häuser, die mit der Ge-
schichte Thuns eng verbunden sind und
dieser Stadt durch ihre Bauart einen
historischen Steinpcl aufdrücken. Ver-
schiedene Umstünde wie der, daß die frü-
Hern Eigentümer des Hofes seit nnvor-
denklichen Zeiten im Besitze (der Hälfte)
des Sustgeldes gewesen waren, und daß
das Gebäude eine „Freiheit" besaß, ma-
chen es sehr wahrscheinlich, daß dies
Haus ursprünglich den souveränen Her-
ren des Ortes, den Edlen von Thun,
gehörte. Es ist außer Zweifel, daß die-
ser Freienhof in früheren Zeiten große
Bedeutung hatte. Sein Asylrecht, die
„Freiheit", war nach einem alten Usus
ein in einer Schrift festgelegter Nest
einer alten Nechtsinstitution. womit be-
stimmt wurde, daß der Eigentümer des

Hofes weder das auf der Platzseite be-
findliche Tor, weder den Eingang zu
der hintern Laube schließen, sondern sie

unten und oben an den Stegen an bei-
den Enden Tag und Nacht offen lassen
solle, damit man jederzeit an die Frei-
heit kommen könne. Diese Freiheit, die
ledermann „wann das not tut" erreich-
bar sein sollte, war eine „Stube", in
der Verfolgte ein Asyl fanden. Stach
Schrämiis Chronik von Thun soll der
letzte, der die „Fryheit" in Anspruch
genommen hat. ein Peter Gartwyl ge-
wesen sein, der sein Weib im Zorn er-
stochen habe. Dies soll in der Zeit von
1612—1665 geschehen sein.

VN Srelenhotgazse In lblin mit Si'änöol

Die erste Urkunde, welche den Freien-
Hof erwähnt, datiert vom 29. März
1308. Das jetzige Hotel zum Freienhof
stammt jedoch aus verhältnismäßig
neuerer Zeit — 1781 — wann es an
Stelle des alten Freienhofes neu auf-
gebaut wurde. Der alte Freienhof stieß
direkt an die Aare. Daran angebaut
war ein schmales Wohngebäude und
„des von Zeinigen Hus", das spätere
Gasthaus zum Löwen,' an dasselbe lehnte
sich ein Torturm 1308 portu cmtiguu,
später auch Zeinigcrtor genannt - der
seinerseits wieder an die Landschreiberei
stieß. Als der „Hof" später in Privat-
besitz gelangte, wechselte er seine Eigen-
tümer oft. Im 15. Jahrhundert.erhielt
er vom damaligen Besitzer den Namen
„Bogkessenhof" (vom Geschlecht Bog-
keß) und wurde um das Jahr 1693
„Wurthschast zum Engel" genannt. Der
alte Freienhof wurde 1741 vom Feuer
beschädigt und blieb dann über 40 Jahre
lang in Ruinen, bis endlich die Stadt
Thun, in deren Besitz er damals war.
den Neubau desselben beschloß. Im
Grundriß wurde der neue Freienhof ähn-
lich wie der alte aufgebaut, um einen
viereckigen Hof die zweistöckigen Seiten.
1306 beschloß der Nat von Thun, den
Zeitglvckenturm (Zeiniger Tor) wegzu-
schaffen, um den Durchpaß zwischen
Sinni- und Scherzligbrücke zu verbrei-
tern. Auch der Gasthof zum Löwen
wurde im folgenden Jahre abgerissen,
womit das Bild, das der Freienhof mit
seiner Umgebung in den Jahren 1782
bis 1807 nach damaligen Aquarellen und
Zeichnungen bot, zerstört wurde. Große
Bedeutung erhielt der Freienhof wieder,
als im Laufe der Zeit im Erdgeschoß die
Postlokalitäten untergebracht wurden,
und die Postwagenreisenden aus dem
Frutig- uud Simmental hier ein- und
ausstiegen, bis 1392 das neue Postge-
bäude im Bälliz bezogen wurde, wo
einst die alte Kaserne stund. Es sei auch
daran erinnert, daß früher die Dampf-
schiffe ihre Endstation an der Freienhof-
ländte hatten,

1860 verkaufte die Stadt den Freien-
Hof an Herrn Amtsnotar Joh. Rud.

> Zch->r».ichti>!hol lphot. y. kosjhacä, cchliny

Engemann und behielt sich nur das Ei-
gentumsrecht an der Uhr im Türmchen
vor, die einst den alten Zeitglocken zierte,
deren Unterhalt und Besorgung ihr in-
folgedessen auch heute noch obliegt. 1878
ging er an seinen Sohn Roland Enge-
mann über, der den Platz hinter dem
Easthof zu einem Kurgarten anlegte,
welche Eigenschaft er dann wieder verlor,
als der Kursaal in Hofstetten erstellt
wurde. Durch Kauf gelangte der Freien-
Hof 1895 an Herrn Truttmann-Oesch,
der 1909 den Hotelbetrieb durch einen
Anbau erweiterte und dem vergrößerten
Gasthaus den Namen „Schloßhotel
Freienhof" verlieh. Besitzer und Wirt
auf dem altrenomierten Gasthaus ist
heute dessen Schwager, Hotelier Adolf
Amstad. L. b. ô.

s
Schwarze Weihnachten.

Wunderschön das Wetter war,
Weihnachcszugcschnitten,
Doch dann kam auf heißer Luft
Föhn herangeritten.
Fegte fort den weißen Schnee
Und die Eiskristalle,
„Schwarze Weihnacht" gibt's darum
Wiederum für Alle.

„Schwarze Weihnacht" gibt es auch
Sonst für viele Leute,
Die „Moneten" fehlen meist:
Gestern, Morgen, Heute.
Bund prägt Hundertfrankenstück'
Zwar zur Zeit in Massen,
Doch die schlüpfen alle in
„Prominente" Kassen.

Und am Wcihnacbtsmarkt, da hört
Man die alte Weise:
„Waren wären wunderschön,
Aber ach, die Preise!"
Kaufen kann man gar nichts heut,
Alles ist zu teuer,
Und nach Weihnacht kommt Neujahr,
„Hauszins und die Steuer." —

Die Verkäufer jammern auch:
„Alles bleibt am Lager,
Selbst die beste Ware wird
Diesmal zum Versager.
Warenlager bleibt gefüllt,
Will sich gar nicht leeren
Und im Beutel kann das Geld
Sich von selbst nicht — mehren." Hotw.
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